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scheinung sozialer Verhältnisse, die 
auf dem Privateigentum an den Pro
duktionsmitteln und der Klassen
spaltung beruhen.
Bereits die ältesten überlieferten F.s- 
vorstellungen der Menschheit zeigen, 
daß sich die F.ssehnsucht der Men
schen nicht im bloßen Traum von 
einer Zeit ohne Krieg erschöpft. Der 
F.swille äußert sich gleichzeitig als 
Protest gegen die gesellschaftlichen 
Verhältnisse, denen der Krieg imma
nent ist. In der griechischen Philoso
phie und Dichtung verbanden sich die 
Idee des F. und die der Menschlich
keit zu einer Einheit. Diese positive 
Vorstellung vom F. als des norma
len Zustandes der Menschheit ist auch 
in der Geschichte der Klassengesell
schaft in ihrem Kern erhalten geblie
ben. Die Ideologen der aufstreben
den Bourgeoisie gaben den F.sbe- 
strebungen der Volksmassen neue gei
stige und politische Grundlagen. Die 
Verwirklichung des neuen, an der 
Vernunft, der Würde und der Frei
heit des Menschen orientierten Hu
manitätsideals, das den F.sgedanken 
mit den Ideen der Humanität und 
Toleranz, der Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit aller Menschen ver
einigte, erforderte die Beseitigung des 
Feudalismus. Mit dem selbständigen 
Auftreten der Arbeiterklasse wurde 
der F.skampf zu einer materiellen ge
sellschaftlichen Macht. Die Arbeiter
klasse und ihre marxistisch-leninisti
sche Partei verwirklichen im prak
tischen F.skampf die Einheit aller 
friedliebenden Menschen. Die Ge
schichte der F.sbewegung in den ver
gangenen hundert Jahren hat jedoch 
gezeigt, daß der F.skampf, getrennt 
vom sozialen Kampf der Arbeiter
klasse, keine politische Wirksamkeit 
erlangen kann.

friedliche Koexistenz: Politik des 
friedlichen Nebeneinanderbestehens 
von Staaten mit unterschiedlicher ge
sellschaftlicher und staatlicher Ord
nung, eine spezifische Form des Klas
senkampfes zwischen Sozialismus

und Kapitalismus auf internationaler 
Ebene, die sich mit der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution und 
dem Entstehen des ersten sozialisti
schen Staates herausgebildet hat, ein 
Bestandteil des Kampfes der Völker 
gegen Krieg und Kriegsgefahr. Die 
f. K. ist das Ergebnis der Existenz 
und des internationalen Einflusses 
der sozialistischen Staaten. Der 
Kampf um die Durchsetzung der f. 
K. von Staaten unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung, der ein untrenn
barer Bestandteil des Kampfes um 
den -> Frieden ist, ergibt sich aus 
den objektiven gesellschaftlichen Be
dingungen der —>- Epoche des Über
gangs vom Kapitalismus zum Sozia
lismus. Friedliche Koexistenz bedeu
tet die Regelung der zwischenstaat
lichen Beziehungen von sozialisti
schen und kapitalistischen Staaten auf 
der Grundlage der Gleichberech
tigung der Staaten, der gegenseitigen 
Achtung ihrer Souveränität, der terri
torialen Integrität, der Nichtein
mischung in die inneren Angelegen
heiten des anderen Staates. F. K. 
bedeutet Entwicklung ökonomischer, 
wissenschaftlicher und kultureller 
internationaler Zusammenarbeit auf 
der Grundlage des gegenseitigen Vor
teils und die Lösung strittiger inter
nationaler Fragen mit friedlichen 
Mitteln. Die Politik der f. K. wurde 
von W. I. Lenin theoretisch begrün
det und ist ein wesentlicher Bestand
teil der Leninschen Revolutionstheo
rie. Sie bedeutet keinen Verzicht auf 
den Klassenkampf der Werktätigen 
gegen das Kapital um ihre soziale 
Befreiung oder auf den nationalen 
Befreiungskampf der vom Imperia
lismus unterdrückten Völker sowie 
auf die Unterstützung dieses Kamp
fes durch die sozialistischen Länder. 
Sie schafft vielmehr günstige Bedin
gungen, um diesen Kampf erfolg
reicher zu führen. Die Politik der 
f. K. folgt aus dem Wesen des Sozia
lismus, in dem es keine inneren Ur
sachen für Kriege gibt. Da der Impe
rialismus seinem aggressiven Wesen


